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Württemberg
Rottenburg. (Führerschnlungslager Rottenburg.) Das

vom SA .-Hochschulamt Tübingen gutgeheißene SA .-Führer-
schulungslager im städt. Schadenweiler Hof wurde vom SA --
Reichshochschulamtin Berlin genehmigt. SA .-Hochschulführer

j Schumann teilte ans Berlin mit, daß dort der zwischen ihm
I und der Stadtverwaltung Rottenburg ausgearbeitete Ver¬

trag genehmigt worden ist und daß die Bauarbeiten sofort
zu beginnen sind. Am 15. April d. I . soll das Lager für 260

! Mann bezugsfertig sein. Von den Baukosten, die auf insge-
? samt 59 OM RM . veranschlagt sind, übernimmt nach der
^ geänderten Vereinbarung das SA .-Hochschulamt Tübingen die

Hälfte, doch nicht mehr als ZOOM RM .; der Rest ist von der
Stadtverwaltung zu tragen , die ihn in monatlichen Raten
von se 10 000 RM . ab Februar d. I . aufzubringen hat. Am
Donnerstag erfolgte der erste Spatenstich zur Errichtung des

! SA .-Führerschulungslagers Nottenburg.

Den Beamten ins Gewisse«

i Wir werden im Hinblick auf den Beamtentag in Stuttgart
! um Veröffentlichung nachstehender Einsendung gebeten:

Die eindringliche Aufklärung in den lebten Monaten über
j die Folgen des unheimlichen Geburtenrückgangs hat Wohl
! vielen die Augen über die unserem Volk drohende Gefahr ge¬

öffnet.
Statt 4.4 Kindern noch vor 30 Jahren kommen heute nicht

einmal mehr 2 Kinder aus eine Ehe. Daß aber gerade die
kulturell gehobenen Kreise vor allem die als Auslese anzu-

' sprechenden Beamten mit ihrer besonders geringen Kinderzahl
den Durchsäbnitt stark herunterdrücken, verschärft die Gefahr
außerordentlich . Denn dadurch gewinnen die weniger wert¬
vollen Volksglieder mit ihrem regelmäßig stärkeren Nackiwuchs
bald die Oberhand. Wenn jetzt dagegen mit schärfsten Mitteln
durch Verhütung erbkranken Nachwuchses der Minderwertigen
vorgegangen wird , erwächst daraus den erbgesunden Familien
die doppelte Pflicht, diesen zahlenmäßigen Ausfall mindestens
auszugleickien.

Vom Beamten muß dabei vor allem die Einsicht erwartet
werden, daß gewallte Kinderarmut der Todeskeim für Staat
und Volk ist, und daß er dementsprechend verantwortlich zu
handeln hat.

Der Beamte hat zudem eine gesicherte Existenz; wirtschaft¬
liche Notlage kann er bei wenig Kindern als Entschuldigung
nicht geltend machen. V>eEnck>iß es die falsche Meinung , daß
die kinderarme Familie wirtschaftlich und gesellschaftlich leich¬
tere Aufstiegsmöglichkeitenhabe. Häusig sind aber übertrie¬
bene Lebensansprüche daran schuld daß weitere Kinder uner¬
wünscht sind. Es fehlt also hier am Opferwillen und
Verantwortungsgefühl für das Volksganze, das heute der
nationalsozialistische Staat ganz besonders von seinen Beam¬
ten verlangen muß. Der württ . Beamte hat sich schon immer
Lurch selbstverlengnende Hingabe an den Staat ausgezeichnet.
Wo diele überlieferte Tugend nachgelassen haben sollte, werden
die künftig nur ans erprobten Nationalsozialisten ausznwäh-
lenden Personalreferenten bei der Eignungsprüfung , nament¬
lich für Verantwortliche Stellen , entscheidend auch darauf zu
sehen haben, daß die grundlegende Einsicht in die bevölke¬
rungspolitische Lage beim Beamten vorhanden ist und betätigt
wird. Scheu vor Ehe und Kindersegen müssen den Beamten bei
seinem dienstlichen Fortkommen ebenso belasten wie sachliche
Untüchtigkeit, mangelnder Eifer und Unzuverlässigkeit. Die
Fälle , wo körperliche Hindernisse vorliegen — am schmerz¬
lichsten für die Familie selbst — werden unschwer zu berück¬
sichtigen sein.

In der Erfüllung der wichtigsten Pflicht gegenüber Staat
und Volk, der Sorge für ihren Bestand, muß vorweg der
Beamte mit leuchtendem Beispiel vorangehen.

Dr . H. Menth.

Vuenen, Spisl untt Sport
Nördl. Schwarzwald, 2. Kreisklasse, Gruppe 1 a/b

Pflichtspiele am kommenden Sonntag:

Gruppe lg:  Conweiler — Engelsbrand (1:5), Feld-
rennach — Pfinzweiler (0 :3), Gräfenhanscn — Waldrennach
(—), Birkenfeld 3 — Neuenbürg 2 (10:0).

Gruppe  1b : Herrenalb — Höfen (6 :5).

Nur wenig Spiele sind angesetzt, doch sind alle sehr wichtig.
Gleich daK erste Treffen ist in seinem Ausgang von entscheiden¬
der Bedeutung . Der Verlierer dürfte kaum mehr als ernst¬
licher Anwärter auf einen der ersten Plätze in Frage kommen;
der Papier nach müßte Engelsbrand gewinnen. Das nächste
Treffen ist nicht minder wichtig. Bei der Begegnung Feldren-
nach — Pfinzweiler tritt der seltsame Fall ein, daß der Gast¬
verein zugleich Platzverein ist. Pfinzweiler kämpft also auf
heimischem Baden . Es konnte das Vorspiel mit 3:0 zu seinen
Gunsten entscheiden. Ob ihm das auch ein zweites Mal gelingt,
steht nicht so ohne weiteres fest; denn Feldrennach ist in letzter
Zeit zu guter Form aufgelaufen. In Gräfenhausen stehen sich
zwei Mannschaften gegenüber, die m. E. in der Spielweise viel
Aehnlichkeit aufweisen — ich möchte das Treffen deshalb fast
als offen bezeichnen. Neuenbürg hat seine 2. Mannschaft zu¬
rückgezogen, was selbstverständlich nicht hindert , daß das ange-
sctzte Spiel ausgetragsn wird, denn die Rückspielverpflichtung
besteht trotzdem.

In der I b-Gruppe findet nur ein Spiel statt. Auch dieses
ist von größter Wichtigkeit. Wenn Herrenalb gewinnt , so steht
es mit Wildbad punktgleich an der Tabellenspitze. Seine rest¬
lichen beiden Pflichtspiele dürften ihm dann nicht mehr größere
Beschwerden machen, als wie es bei denen Wildbads ist. Wenn
Höfen gewinnt , so kann es auch noch entscheidend in die
Schlußkämp'e eingreifen. Das Ringen um die Meisterschaft
der b-Gruppe wird demnach spannend sein bis zum letzten
Spielsonntag.

Am 18. 2. ist Svielverbot , lediglich die g-Gruppe hat ein
Spiel anfzuweisen: Langenalb — Schwann. Am 25. 2. ist dann
wieder Großkampftag : Gruppe lg : Feldrnnnach — Langen¬
alb ; Waldrennach — Schwann ; Birkenfeld — Ottenhausen.
Gruppe 1h : Herrenalb — Neusatz; Sprollenhaus — Wildbad;
Rotensol — Eonweiler . Abgeänderte und vollständige Termine
werden am 17. 2. veröffentlicht. w -3.

kunüfunkprosrsmm
Südfunk-Programm vom 11. bis 17. Februar 1934

Faschings-Sonntag , 11. Februar. Tag des Rundfunks.
6.35 Stuttgarter Mineral -Hafenkonzert; 8.00 Kasperle wird
Sendeleiter , 8.05 Narrenwecken, 8.15 Höchste Zeitangabe , 8.20
„Die Heimkehr des Odysseus" oder „Wie sag ich's meinem
Weibe", 8.30 Donnerwctterbericht , 8.35 Gleichgewichtsübungen,
8.50 Feierstunde der Schlafenden, 9.15 Funkstille auf Schall-,
Platten, 11.00 „Kammerlmusik", Motto : Läute flöhen meine
Lieder . . ., 11.30 „Lachkantate", 12.M Heitere Musik aus allen
Ländern . 14.30 Großes Kapitel der Zeit „Wie lehne ich dar ?",
14.40 „Die Stunde des Mundwerks " und „Die Stunde des
Stadiwirts ", 14.50 Uebertragung des Bußfall -Scnder -Krampf:
„Süd gegen Südwest", 15.00 Blumenstände , 15.30 Lieder aus
allen Landern , 2. Ten , 16.30 Drostlose Klänge, 18.00 100 Mikro¬
phone erzählen , 19.00 Mainzer Fremdensitzung, 20.00 „Fasching
rund um den Funk", Feierabend-Veranstaltung der Reichs¬
rundfunkkammer und der Deutschen Arbeitsfront Berlin-
Brandenburg , 2.M N., 22.15 Sport , 22.30 Wir machen unfern
Dreck alleene, 22.50 Inventur -Ausverkauf bei Schall, Platt u.
Co., 1.00—2.M Tanzmusik.

Montag, 12. Februar. 6.M Choral, Z., W-, 6.05 und 6.30
Gymnastik. 6.55 Z., N., 7.05 W.. 7.10 Frühkonzert , 8.15 Waffcr-
standsmeldungen, Schneewetter- und Wintersportbericht . 8.25
bis 8.45 Gymnastik. 10.00 N-, 10.10 Lustiges Allerlei, 10.30 Schul¬
funk: 1. Stufe : Märchen „Rotkäppchen", 10.45 Schallplatten,
11.55 W-, 12.M Konzert , 13.00 Z., N., 13.10 Oertliche N., W-,
13.15—15.00 Maas und Helau ! Rund um den Kölner Rosen¬
montagszug , 15.30 Heitere Lieder. 16.00 Nachmittagskonzert,
17.30 F . E. D. Schleiermacher. Zu seinem 100. Geburtstag,
17.50 Heitere Volksmusik auf Schallplatten , 18.00 Jugendstunde,
18.25 Franz . Sprachunterr ., 18.45 Z., W., L.. 19.00 Stunde
der Nation : Vom BalparL zum Donisl , Querschnitt durch eine
Münchener Faschingsnacht, 20.00 Griff ins Heute (N.), 20.10
„Ballsirenen". 21.10 „Stoßt an !", 22.M Z., N-, 22.15 Du mußt
wissen. . .. 22.25 Oertl . N., W-, Sport , 22.45 Schallplatten , 23.00
„Nur noch 24 Stunden . . .!", 24.00—2.00 Tanzmusik.

Dienstag, 13. Februar. Von 6.M bis 8.25 Uhr siehe Mon¬
tag, 8.4b—g.oo Landwirtschaftsfunk, 10.00 N., 10.10 R . Schu¬
mann : „Karneval ", 10.40 Was braucht der Skifahrer no?, 11.55
W-, 12.M Mittagskonzert , 13.15 Z., N-, 13.25 Oertl . N.. W-,
13.35—14.30 Von Masken und Mummenschanz, 14.30 Erinne¬
rungen an Fr . Mitterwurzer , 14.50 Tante Näle erzählt den
Kleinen, 15.10 Ede rettet die Lackfabrik, 15.30 Humor im Liede,
16.00 Nachmittagskonzert, 17.45 Landwirtschaftsfunk, 18.M Ju¬
gendstunde: Schelmenspiele, 18.25 Jtal . Sprachunterricht , 18.45
Ein Paar Gogewitze, anschl. Z ., W., 19.M Stunde der Nation:
Altrheinischer Karneval , Ein Bilderbuch rheinischer Narrheit,
20.00 Griff ins Heute (N.), 20.10 Großer bunter Karnevals¬
abend, 22.0 Z., N., 22.15 Oertl . N-, W-, Sport , 22.30 Fortsetzung
des Großen Karnevals -Abends. 24.00—1.M Faschings-Kehraus.

Mittwoch, 14. Februar. Von 6.00 bis 10.00 siehe Montag,
10.10 Eine heitere Franenstunde , 10.30 Schulfunk: 2. Sticke:
Das deutsche Land—die deutsche Welt : Im Teutoburger Wald,
11.00 Orgelkonzert, 11.55 W-, 12.00 Katzenmusik und Katerdich-
tnng , 13.15 Z., N., 13.25 Oertliche N., W., 13.35 Mittagskonzert,
14.30 Schülerorchester, 15.30 Arien und Lieder, 16.M Nachmit¬
tagskonzert, 17.45 Das Klima der Vorzeit , 18.00 Jugendstunde:
Wir singen und spielen unsere Musik, 18.25 Vom schwäb. Ge¬
müt, 18.45 Z., W., L., 19.00 Stunde der Nation : Arbeiter hör
zu. Der Platz an der Maschine, 20.00 Griff ins Heute (N.),
20.10 „Die Nase des Heiligen", Funkballade, 20.45 Sinfonie Nr.
4, F -Moll , von Tschaikowsky, 21.30 Sonne und Regen, Hörfolge,
22..00 Z., N-, 22.15 Du mußt wissen. . ., 22.25 Oertl . N., W-,
Sport . W45 Schallplatte », 23.00 Unterhaltungskonzert , 24.00
bis 1.00: Nachtmusik.

Donnerstag. 15. Februar: Von 6.00 bis 10.00 Uhr siehe
Montag , 10.10 Eine heitere Franenstunde , 10.40 Klaviermusik,
11.05 Karl Vallentin stellt sich vor, 11.55 W-. 12.00 Blasmusik,
13.15 Z ., N., 13.25 Oertl . N., W., 13.35 Mittagskonzert . 14.30
Fünf Gesänge aus „Glaube und Leben", 15.00 Kinderstunde,
16 00 Neue Tanzmusik, In der Pause : 17.00—17.15: „Die letzt«
Rettung einer Hütte ", 17.45 „Der deutsche Bauernkrieg " 1. Teil,
18.00 „Die Spitzenwerkstatt des Vogtlandes ", 18.25 Span.
Sprachunterricht , 18.45 Z., M ., L.. 19.00 Stunde der Nation:
„Eine kleine Abendmnstk", 20.00 Griff ins Heute (N-), 20.10
Don Pasguale , Kom. Oper, 22.00 Z.. N., 22.15 Du mußt wissen,
22.M Bericht von den FJS -Skimeisterfchaften, 22.50 Oertl . N-,
W-, Sport , 23.00 Aeltere Tanzmusik, 23.40 7 Kammerlieder,
24.00—1.00 Nachtmusik.

Freitag, 16. Februar. Von 6.00 bis 10.00 Uhr siehe Mon¬
tag, 10.10 Schallplatten , 11.55 W-, 12.00 Mittagskonzert , 13.15
Z., N-, 13.25 Oertl . N-, 13.35 Die deutsche Oper nach Wagner,
14.30 Schulsunk: 3. Stufe : Große Männer und Frauen aus
Vergangenheit und Gegenwart : „Schiller", 15.00 Lernt Kurz¬
schrift. 15.30 Altdeutsche Lieder, 16.00 Unterhaltungskonzert,
In der Pause : 17.00—17.15 Komiker auf Schallplatten , 17.45
Lustige Schallplattenmusik, 18.00 Jugendstunde , 18.25 Engl.
Sprachunterricht , 18.45 Z., W-, L., 19.00 Stunde der Nation:
Huldigung an Hermann Stehr , Zum 70. Geburtstag des Dich¬
ters , 20.00 Griff ins Heute (N.), 20.10 Umtausch gestattet ! Ein
Wunschprogramm, Zuschriften und telefonische Bestellungen
werden, soweit Vorrat Vorräten, ausgeführt . Telefon : Stutt¬
gart L3 531—23 535, 21.45 Aufbau und Ziele der Reichs¬
kammer der bildenden Künste, 22.00 Z., N.. 2.15 Du mußt
wissen. . ., 22.25 Oertl . N-, W., Sport , 23.00 Fortsetzung „Um¬
tausch gestattet", 24.00—1.00 Vom Schicksald. deutschen Geistes:
Der Durchbruch zum antiken Mythos im 19. Jahrhundert , an¬
schließend: Musik.

Samstag , 17. Februar. Von 6.00 8.25 siehe Montag, 8.45
bis 9.00 Landwirtschaftsfunk, 10.00 N., 10.10 Beliebte Charakter¬
stücke. 10.30 Flott weg!, 11.55 W., 12.00 Fröhliche Musik, 13.15
Z., N., 13.25 Oertl . N., W., 13.35 Märsche und Walzer, 14.30
Jugendstunde : Till Eulenspiegel, 15.15 Lernt morsen!, 15.30
Blumenstunde, 16 00 Nachmittagskonzert, 17.45 Der deutsche
Bauernkrieg . 2. Teil, 18.00 Lieder von Max Lang, 18.35 Das
Tierschutzgesetz des Deutschen Reiches vom 24. 11. 33, 18.50 Z.,
N., 19.00 Stunde der Nation : Neuere deutsche Komponisten,
20.00 N., 20.05 Saarländische Umschau, 20.15 „Ritter Pasman ",
Komische Oper, 22.00 Z., N-, 22.15 Du mußt wissen. . ., 22.30
Schlußbericht von den FJS .-Skimeisterschaften, 22.50 Oertl.
N., W., Sport , 23 00 Tanzmusik, 24.00- 0.30 0.40—1.00 2.45—3.15
3.30—4.00 Ans Stuttgart (über den deutschen Kurzwellensen¬
der) : Der Schwarzwald im Winter , Hörbilder mit Musik, zwi¬
schen den angegebenen Zeiten : Tanzmusik

-V»»»
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„Hör mal. was ist denn eigentlich los. Dreimal hat's
schon angerufen. Melde: sich da ein Hauptmann mit
c.ner Kniderstimme und gibt nur Meldungen, die ich dir
'übermitteln soll."
. „Hoffentlich hast du sie dir genau ausgeschrieben!"

„Habe >ch! Aber erkläre mir einmal, was bedeutet
oenn aas?"
^ „Das bedeutet, daß ich zehn Detektive engagiert habe

. . die aber sämtlich nicht älter als höchstens 13 Jahre
sind. Tie beobachten zehn verschiedene Stellen."

Sie nahm die Zettel und las.
„Meldung. Fest gestellt: Dr . Siemreich reist am 16.

Juni mit seinem Bekannten. Syndikus Bernhard Seydel,
nach der Schweiz. Genaues Endziel dein Chauffeur un¬
bekannt. Erkunden weiter."
! „Meldung. Festgestellt: Passert verreist ebenfalls am
' 16. Juni . Ziel unbekannt. Erkunden weiter."

Hanni atmete auf. - ' )
> „Die Jungens sind doch Prachtkerle." —

- ^ „Verstehe ich nicht! Was sollen dir den« Kinder
nützen?"

„Das will ich dir erklären. Wenn ich zehn Erwachsene
nehme und die freunden sich mit dem Chauffeur an und

.stellen neugierige Fragen , dann wird der Mann bestimmt
Kutzig. Aber bei eurem Jungen fällt das nicht auf. Der
kiekt sich den an und fragt und fragt, nimmt großes In-
treffe , tut dem Lhausserir mal eme» Gefallen, hält ihm

Zigaretten oder so. und keinem Menschen wird es ein¬
fallen, anzunehmen, daß dahinter ein Zweck steht."

„Wenn die Jungens aber erzählen, die können dann
doch alles gefährden?"

„Die Gefahr ist da, aber ich halte sie für ehrgeizig.
Sie wollen stwas leisten. Es ist etwas Prickelndes für sie,
mal Detektiv zu spielen, und sie entwickeln ihren natür¬
lichen Instinkt , der dem Erwachsenen oft schon verloren
ging. Und ein Junge hat manchmal mehr Ehre im Leibe
wie ein Erwachsener. ES ist ein Experiment, das leugne
ich nicht, aber ich finde, die Resultcue sind sehr günstig."

„Mädel, Mädel, auf was du noch alles kommst! Du
bist einfach fabelhaft!"

Abends gegen ll Ubr klingelte wieder das Telefon.
Der Hauptmann meldete sich.
„Frollein, hier is Karle, der Hauptmann . Een janz

wichtige Meldung!"
„Schön, mein Junge ! Ich schreibe sie mir auf."'
Sie suchte Papier und Bleistift. ^
„Also, dann sage an !" - ""

- „Meldung Nr. 3: Kommerzienrat Pafflng 7>at Besuch
gehabt. Anscheinend Südländer . Ist mit dem Auto nach
halbstündiger Unterredung wieder weggefahren. Ernst hat
ihn mit dem Rade verfolgt und ist auch infolge des Ver¬
kehrs gut nachgekommen. Der Herr ist im Kaiserhof ab-
gestiegen und war. wie festgestellt wurde, Herr Julien
Marquardt aus Paris . Fährt heute nacht mit dem Schnell¬
zug 12.40 Uhr nach Genf. Hat Karte durch Portier be¬
sorgen lassen."

„Fein, mein Junge ! Woher habt ihr denn oaL im
Kaiserhof erfahren?" ,

„Durch den Boy, der ist ein Bruder von Erwin. Der
hat das ausgekundschaftet. Wir haben ihn ins Vertrauen
gezogen und er will mal hören, ob er was aufschnapKt.
Auf den ist Verlaß. Frollein !"

„Schön, mein Junge . Ich bin mit euch allen sehr zu-l
frieden. Morgen nachmittag um 4 Uhr bin ich wieder ask:
alten Platz." —

„Schön. Frollein ! Aus Wiedaschul" -»
Hann , legte den Hörer aus. ,
„Papa !" ^

; „Was denn. Hanni ?" — ——-
„Zieh dich an. Wir müssen sofort nach dem Kaiserhof."
„Oho! In deiner Sache?" '
„Ja ! Komm, mach dich fertig! Ich erzähle dir alles

später."
Frank hatte sa eigentlich keine Lust, aber Wohl oder

übel mußte er. und nach zehn Minuten fuhren sie nach
dem Kaiserhos.

Als sie ausstiegen. bemerkte Hanni einen Jungen von
der Bande. Er erkannte sie auch sofort. Er lies, um den
Schlag des Autos zu offnen.

Als Hanni ausstieg. flüsterte er ihr ins Ohr : „Frok-
lein. janz wichtige Meldung. Ick habe sie ufsiejchriebenll
Ick Hab mir jedacht. det Sie nach dem Kaiserbos kommen.

Ganz unauffällig drückte er ihr einen zusammengesal»j
teten Zettel m die Hand. ^ ^

Hanni jagte leise: „Besten Dank, mein Junge !" Z
Sie traten ins Hotel und gingen nach dem Speisesaala

s Hann ; hatte Hunger und bestellte sich einen Kalbs¬
braten . während Frank mit einem Stückchen Hummer vor*
lieb nahin.

Hanni faltete den Zettel auseinander und las : „Botz
hat gehört, wie M. zu einem anderen Manne — war nicht
festzustellen wer — sagte: „Ich bleibe nur acht Lage i«
Gens, am 16. muß ich in Willnö sein."

^Durch das Mädel ging es nne e,n elektrischer Schlag,
Hetzt wußte sie, wo das „Goldene Dreieck" tagte.

L ' Aber . . Willnö . . . wo tag cs?
(Fortsetzung folgte .



s ie das Dritte Reich wurde
Bon Gottfried Kämpfer
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Schluß
Ehret die Tote« !

Am 12. März herrscht Stille vor dem Platz an der Feld¬
herrn Halle in München. Ml . und SS . umsäumt die Stätte,
»n der vor zehn Jahren die ersten Nationalsozialisten den
Opfertod für ihre Idee und für ihr Vaterland , das sich frei¬
lich von dem der Regierungsparteien unterschied, den Helden¬
tod starben. Schweigend legt der Führer einen großen Kranz
nieder. Schweigend gedenkt die versammelte Menge der Män¬
ner , die erst den Sieg Adolf Hitlers , den Sieg wahren
Deutschtums, ermöglichten, lieber die tiefere Bedeutung des
A November 1923 aber gibt uns unser Führer selbst Aufschluß
in einer seiner Reden:

„Als vor zehn Jahren zum zweiten Male in Deutschland
versucht wurde, den Staat der Schande, den Staat des deut¬
schen Elends, zu überwinden, da geschah dieser Versuch nicht
leichtfertig. Er ist geschehen unter dem Zwang der bittersten
deutschen Not, in der Hoffnung, diese Rot vielleicht wenden
zu können. Wir wissen, daß die Erhebung unseres Volkes
damals mißlang.

Nie dachten wir daran , eine Erhebung durchzuführen
gegen die Wehrmacht unseres Volkes. Mit ihr, glaubten wir,
müßte es gelingen. Tragik des Schicksals bezeichnen die
einen den damaligen Zusammenbruch. Vorsehung und
Weisheit der Vorsehung möchten wir ihn heute nennen.
Heute, zehn Jahre später, wissen wir , daß wir damals zwar
mit reinem Herzen, unerhörter Entschlossenheit und auch
mit persönlichem Mut an unsere Aufgabe herangingen,
aber wir wissen heute auch besser als damals, daß die Zeit
dafür noch nicht reif war.

. . . Im  Jahre 1923 war es für eine gewaltsame Lösung
der deutschen Not bereits zu spät. Die Tat des 8. und 9.
November aber hat nicht nur die Kunde von einer neuen
Revolution über Deutschland getragen, sondern auch die
Kunde von einer neuen Weltanschauung. Von dem Tage
an sahen wir die Bewegung die Grenzen unserer inneren
Heimat verlassen und sich über ganz Deutschland verbreiten."

Langsam neigt sich die Blutfahne des 9. November vor
den Gefallenen . . .

Die deutsche Revolution marschiert. Freilich nicht mit
Maschinengewehren, Geiselmorden und Arbeiterräten i Denn
nicht Zerstörung lautet die Parole , sondern Neuaufbau der
deutschen Nation ! Am 14. März wird ein Erlaß des Reichs-
Präsidenten bekanntgegeben:

Für Zwecke der Aufklärung und der Propaganda unter
der Bevölkerung über die Politik der Reichsregierung und
Len nationalen Aufbau des deutschen Vaterlandes wird ein
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda er¬
richtet. Der Leiter dieser Behörde führt die Bezeichnung
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda . Die
einzelnen Aufgaben des Reichsministeriums für Volksaus- 1
klärung und Propaganda bestimmt der Reichskanzler. Er
bestimmt auch im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministerien die Aufgaben, die aus deren Geschäftsbereich auf
das neue Ministerium übergehen, und zwar auch dann,
wenn hierdurch der Geschäftsbereich der betreffenden Mini¬
sterien in den Grundzügen berührt wird."

Reichsminister dieses wichtigen Amtes wird Dr . Joseph
Goebbels, der gleich darauf die Bedeutung dieses Ministe¬
riums als Bindeglied zwischen Volk und Regierung klarlegt.

Der historische Tag vo« Potsdam
Bereits am frühen Morgen wird der historische Tag

durch Festkonzerte in Berlin und Potsdam eingeleitet. Das
Wetter ist schön, nur während der Morgenstunden geht ein
kurzer Schneeschauer hernieder. Salutschüsse blitzen auf , als
die eigentlichen Feierlichkeitenbeginnen. Endlos die Reihe der
Autos , die nach der alten Stadt des Fridericus Rex rollen,
endlos die Sonderzüge und die Reihen der Sonderomnibusse,
die Hunderttausende befördern — alle, alle wollen selbst daher
sein, wenn zwischen Reichskanzler und Reichspräsident der
neue Bund feierlich besiegelt wird!

Um 12 Uhr beginnt die Festhandlung in der Garnison-
kirche. in der alle Fraktionen des Reichstages, mit Ausnahme
der Sozialdemokraten, erschienen sind, Reichspräsident v. Hin-
benburg , heute, am Ehrentag des deutschen Volkes, in der
großen Uniform des Generalfeldmarschalls, verliest seine Rede.
Dann erhebt sich der Führer , um mit seiner Rede Len neuen
Reichstag einzuleiten.

Dann aber erhebt sich der Reichspräsident, langsam schreitet
er zur Gruft unseres großen Preußenkönigs , um ihm und
seinem Vater zum Gedächtnis einen großen Lorbeerkranz
niederzulegen. In die Stille hinein dröhnen 21 Salutschüsse
— mächtig schwillt das Niederländische Dankgebet zum Kir¬
chengewölbe empor — dann ist der feierliche Akt in der
Garnisonkirche beendet.

Der große Vorbeimarsch der nationalen Kämpfer währt
bis ><2 Uhr . Nun kehren Reichspräsident und Reichsregierung
nach Berlin zurück, wo um 5 Uhr die erste Arbeitssitzung des
Reichstags mit der Wahl des Präsidiums in der umgebauten
Kroll-Oper beginnt.

Abends nehmen Reichskanzler und Vertreter der Reichs¬
regierung an der Festaufführung der „Meistersinger von
Nürnberg " teil.

Wenige Stunden nur noch dauert es — und schon sind
die Ereignisse dieses historischen Tages Erinnerung geworden,
jedoch freudige und beglückende Erinnerung . . .

Freitag , S4. März idsr
Saal und Tribünen des neuen Reichstages find bei der

heutigen zweiten Sitzung bis auf den letzten Platz besetzt.
Hermann Göring . als Reichstagspräsident, eröffnet die
Sitzung mit einer kurzen Ansprache zum Gedächtnis des na¬
tionalsozialistischen Kämpfers Dietrich Eckart. Um 2 Uhr
30 Minuten aber beginnt der Führer seine große Abrechnung
mit den Volksverrätern , den „Helden" des 9. November 1918.
Er geißelt die vergangenen 14 Jahre , die einen beispiellosen
Verfall brachten — aber es ist nie etwas verloren , so lange
man es nicht selbst verloren gibt. Das nene Ermächtigungs¬
gesetz gibt die Gewähr für einen ruhigen Verlauf der Ereig¬
nisse in Deutschland. Von einem solchen ruhigen Ablauf
hängt das Wohl und Wehe unseres Vaterlandes ab. Hitler
schließt:

„Da die Regierung an sich über eine klare Mehrheit
verfügt, ist die Zahl der Fälle, in denen eine innere Not¬
wendigkeit vorliegt, zu einem solchen Gesetze die Zuflucht zu
nehmen, an sich eine begrenzte. Umso mehr aber besteht die
Regierung der nationalen Erhebung auf der Verabschie¬
dung dieses Gesetzes. Sie zieht in federn Falle eine klare
Entscheidung vor. Sie bietet den Parteien des Reichstages
die Möglichkeit einer ruhigen deutschen Entwicklung und
einer sich in Zukunft daraus anbahnenden Verständigung,
sie ist aber ebenso entschlossen und bereit, die Bekundung der
Ablehnung und damit die Ansage des Widerstandes ent¬
gegenzunehmen. Mögen Sie , meine Herren Abgeordneten,
nunmehr selbst die Entscheidung treffen über Frieden und
Krieg !"

Mit stürmischen Heilrufen wird die Rede des Kanzlers
«n ihren markantesten Stellen bejubelt — kurze Zeit später

wird das neue Ermächtigungsgesetz mit 441 gegen 94 Stim¬
men angenommen!

Waren die Politischen Methoden der KPD . bisher bestia¬
lisch, so kommt jetzt noch eine unüberbietbare Dummheit
hinzu. An jedem Tage erleben wir neue, erhebende Beweise
dafür , daß die deutsche Nation in ihrer Gesamtheit hinter dem
Führer steht — von wenigen Geschäftemachern, die durch die
nationalsozialistische Regierung ihren einträglichen Posten
verloren, abgesehen — was aber behaupten die kommuni¬
stischen Drahtzieher ? In einer harmlos aufgemachten Bro¬
schüre, die auf der Titelseite die Inschrift trägt : „Kunst und
Wissenschaft im neuen Deutschland" v. Professor Lamberg-
Schmidt — Musarion Verlag München, heißt es zum Schluß:

„Mag die Lage in Deutschland auch gegenwärtig düster
aussehen, sie läßt sich mit den Augusttagen 1914 nicht ver¬
gleichen. Damals war die gewaltige Mehrheit des Volkes
und der Arbeiterschaft vom chauvinistischenRausch erfaßt.
Diesmal ist es nur die Hälfte des Volkes, und die Arbeiter¬
schaft ist in ihrer überwältigenden Mehrheit von diesem
Gifte nicht angesteckt. Damals war die proletarische Inter¬
nationale zerfallen, jetzt besteht die mächtige kommunistische
Internationale , geführt von der siegreichen bolschewistischen
Partei , eine feste revolutionäre Organisation des interna¬
tionalen proletarischen Klassenkampfes.

Wir werden als deutsche Kommunisten unsere Pflicht
tun , wir werden, gestützt auf die Massenkraft des deutschen
Proletariats , alle Feinde der Arbeiterklasse schlagen und in
nicht ferner Zukunft wird in unseren Straßen Feiertag sein.

KommunistischePartei Deutschlands
(Sektion der kommunistischenInternationale ).

„Volksausklärung "durch Gift

Noch ist die Macht - er Kommunisten nicht gebrochen. Ob¬
wohl schon Hunderte der berüchtigsten Mordhetzer in die Kon¬
zentrationslager und Gefängnisse überführt worden sind, geht
die unterirdische Tätigkeit der Ärandstifterpartei weiter . Ende
März erfährt die politische Polizei, Laß die Kommunisten in
Düsseldorf beabsichtigen, alle dort befindlichen SA --Stürme
durch Beimengen von Blausäure in das Essen zu töten . Die
Beamten wollen diesen Bekundungen zuerst keinen rechten
Glauben schenken— etwas derart Ungeheuerliches kann doch
selbst ein Kommunist nicht ausheckenI Als aber nähere Einzel¬
heiten gebracht werden und die Polizei erfährt , daß die
Kommunisten das Gift in der Gemeinschaftsküche der
NSDAP , anzuwenden beabsichtigen, geht man den Dingen
nach und findet bei genauen Haussuchungen tatsächlich 3^
Kilogramm Zhannatrium und einige Kilogramm Kupfer¬
vitriol . Die Hälfte dieser Gifte genügt, um ganz Düsseldorf
zu töten!

Es wird festgestellt, daß diese Gifte von dem in Köln woh¬
nenden August Hillgraf stammen. In seiner Wohnung findet
man viele chemische Meßinstrumente , Lehrbücher für Chemie
und Mitgliederbücher verschiedener kommunistischer Organi¬
sationen. Weder in Köln , noch in Düsseldorf ist er polizeilich
gemeldet. Es gelingt, im Zusammenhang mit diesem geplanten
Giftattentat 15 Personen festzunehmen. In Hillgraf hat man
einen führenden kommunistischenFührer dingfest gemacht.

Nacht für Nacht ist jetzt SS -, SA . und Pollzei unter¬
wegs. Schlupfwinkel nach Schlupfwinkel wird gesäubert. Die
Waffenfunde beweisen, daß es in Deutschkind zu Beginn des
Jahres tatsächlich Wochen gab, in denen wir haarscharf am
Rande - es bolschewistischen Chaos vorbeigekommen sind!

Inzwischen aber geht die Wühlarbeit der aus Deutschland
geflüchteten Marxisten und Juden weiter . Wüsteste Greuel¬
märchen werden erftrnden. Die Mädchen mit den „abgeschnit¬
tenen Armen " tauchen wieder auf. In Len Konzentrations¬
lagern sollen sich„Selbstmorde" häufen, das Berliner Leichen¬
schauhaus wäre angefüllt mit menschlichenKadavern, die
derart verstümmelt seien, daß ein Erkennen nicht mehr mög¬
lich sei. Juden seien Nachts aus den Betten geholt und am
Fensterkreuz ihrev Wohnung erhängt worden, aus den SA .-
O-uartieren dringe nachts entsetzliches Geschrei. ^

Die Reichsregierung protestiert erneut schärfstens gegen
diese vom Ausland teilweise befürwortete Greuelpropaganda
und gibt eine letzte Frist bekannt. Als aber auch dieser Protest
nicht beachtet wird, entschließt sich die Regierung zum Han¬
deln. Der angekündigte Boykott gegen Juden findet am
1. April statt. Sollte danach die Greuelpropaganda unver¬
mindert andauern , wird er nach einer Pause von vier Tagen
wieder ausgenommen werden. Das Zentralkomitee zur Ab¬
wehr der Greuel - und Boykotthetze veröffentlicht dazu einen
Aufruf , in dem es heißt:

81v rLUvblSL viel? Dahrißt es besonders auf die Zähne
achten, damit sie nicht ihr schönes,
weißes Aussehen verlieren. Machen

Sie es, wie so viele andere Raucher auch: Pflegen Sie Ihre Zähne
regelmäßig abends und morgens mit LHIorodont — dann kann der
Tabak Ihren Zähnen nichts anhaben. Mit Chlorodont läßt sich leicht
der gelbe Belag beseitigen, der sich durch starkes Rauchen auf den Zähnen
bildet. Vor allem aber erfrischt Chlorodont den Mund durch seinen
ääftiaen Mefferminracilbmack. Stets bleibt Jbr Wem knick und rein!

„Heute, Samstag , 1. April 1933, vormittags 10 Uh^.
beginnt der von der Reichsleitung der NSDA ^ . befohlene
Abwehrkampf. Dieser Kampf ist von dem deutschen Volke
nicht gewollt, er ist ihm aufgezwungen worden.

Dre Boykottierung jüdischer Geschäfte, Aerzte, Recht»»
anwälte usw. stellt lediglich eine Gegenmaßnahme dar gegen,
die von den in - und ausländischen Juden betriebene
Greuel - und Boykotthetze gegen das deutsche Volk.

Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Laßt Euch in Eurer
berechtigten Empörung gegen den Lügen- und Verleum»
dungsseldzug in - und ausländischer Juden nicht zu Hand¬
lungen Hinreißen, die dem Zweck des geführten Kampfe»
zuwiderlaufen würden. Folgt den Anweisungen der Ver¬
antwortlichen Führer und haltet Euch streng an die vom
Zentralkomitee herausgegebenen Anordnungen.

Keine Gewaltanwendung!
Keine Tätlichkeiten!
Keine Beleidigungen!
Kein Vorgehen gegen Ausländer!

Kämpft diesen heiligen Kampf mit nationalsozialistischer
Würde und mit nationalsozialistischem Stolz!

Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen
Greuel - und Boykotthetze,

gez.: Julius Streicher.
So verläuft dieser Tag in Ruhe. In den Städten werden

an allen wichtigen Punkten größere SA .- und SS .-Komman«
dos eingesetzt, um den gewünschten Ablauf zu sichern. Sie
brauchen nicht zur Aktion zu schreiten. In Berlin hält Reichs¬
minister Goebbels am Abend eine Ansprache, in der er sich
nochmals gegen die ausländische jüdische Hetze wendet und da¬
bei unter dem brausenden Jubel der Menge ruft:

„Die Regierung Hitler ist unsere Regierung , wer Liese
Regierung angreift , greift uns an !"

*

Das Ausland muß einsehen, daß es sich nicht, wie es so oft
behauptete, um eine Terrorregierung handele, sondern um
Männer , die vom Volk gewählt, für das Volk kämpfen! Die
Kommunisten und Sozialdemokraten freilich, denen nun alle
Felle weggeschwommen sind, behaupten anderes:

(Aus : „Die Lage in Deutschland". Resolution des Prä¬
sidiums des EKKJ . zum Referat des Genossen Heckert.
Angenommen am 1. April 1963.)

. . . Die augenblicklicheStille nach dem Siege des Fa¬
schismus ist nur eine vorübergehende Erscheinung.

Der revolutionäre Aufschwung in Deutschland wird
trotz des faschistischen Terrors unvermeidlich ansteigen.

Die Abwehr der Massen gegen den Faschismus wird
zwangsläufig zunehmen. Die Errichtung der offenen faschi¬
stischen Diktatur , die alle demokratischen Illusionen in den
Massen zunichte macht und die Massen aus dem Einfluß der
Sozialdemokratie befreit, beschleunigt das Tempo der Ent¬
wicklung Deutschlands zur Proletarischen Revolution.

Es hat die Aufgabe der Kommunisten zu sein, die
Massen darüber aufzuklären, daß die Hitler -Regierung das
Land in eine Katastrophe hineinreitet . Heute ist es nötig,
den Massen mit größerer Energie denn je vor Augen zu
halten , daß die einzige Rettung der Werktätigen Massen vor
noch größerem Elend und noch größerer Nc ' " "
Mittel zur Verhütung der Katastrophe die
Revolution und die Diktatur des Proletariats ist.

Es gilt, den Kampf zu führen um die Zusammenschwei¬
ßung aller Kräfte des Proletariats und die Herstellung der
Einheitsfront der sozialdemokratischenund kommunistrschen
Arbeiter zum Kampf gegen die Klassenfeinde. Es gilt , die
Partei zu festigen und alle Massenorganisationen des Prole¬
tariats zu verstärken, die Massen auf die entscheidende»
revolutionären Kämpfe, auf den Sturz des Kapitalismus,
auf den Sturz der faschistischen Diktatur durch Len bewaff¬
neten Aufstand vorzubereiten.

(Ausgehend von den obigen Ausführungen billigt da»
Präsidium des EKKJ . das vom Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands vorgesehene Praktische Ar¬
beitsprogramm .)

*

Was die Regierung der nationalsozialistischen Erhebung
in Wahrheit vom deutschen Arbeiter denkt, beweist das neue
Gesetz, das den 1. Mai zum Feiertag der nationalen Arbeit
erklärt ! Nicht Klassenhatz predigt Hitler , sondern Aushebun
des zerstörenden und zersetzenden Klassenhasses! Endlich aua
wird der Traum von wahrer deutscher Einheit zur Wirklich,
keit, als die Regierung beginnt , die deutschen Länder neu
nach der landschaftlichen, wirtschaftlichen und volklichen Art
zu gestalten und jene Exklaven und Enklaven zu vernichten,
die Deutschland bisher in sich uneinig erhielten . Das deutsche
Erbübel des Partikularismus und der Eigenbrötelei ist mitte»
ins Herz getroffen ! Ein Traum ist Wahrheit geworden, den
die Besten des Volkes seit jeher ersehnten. Deutschland besteht
heute nzcht mehr aus einem losen Gefüge von Staaten , die
sich selbst bekämpfen möchten, Deutschland ist eine unlösbare
Einheit!

*

Am I. Mai , dem Feiertag der nationalen ,Arbeit , findet
diese Einheit in der mehr als symbolischen Feier im ganzen
Reich seine verdiente Würdigung ! Nicht mehr Klassen mar¬
schieren auf — das Volk reicht sich die Hände, nun , da seine
Führer und, ihnen allen voran , Adolf Hitler es in Wahrheit
wieder zu einem Volk, einer Nation , einem Wollen und
Handeln fügte!

Die Worte des Deutschlandliedes, die so oft gesungenen,
gehören nicht mehr zu einem Lied, sie sind Symbol geworden
für Erreichtes:

Einigkeit und Recht und Freiheit!
— Ende. —

ot, das einzige
proletarische

. ' .

' -

Die Hochländer
holen ihre vo«

Deutschland zurück-
gegebenen

Trommeln ein

Die Kapelle des schottische«
Hochländer -Regiments mit
den wiedererhaltenen Trom¬
meln und Pauken beim Ein¬
zug in das englische Lager
Mdershot . Die Trommeln
waren von den deutschen
Truppen bei der Eroberung
von Ostende 19l4 erbeutet
worden und sind jetzt dem
greisen General Hamilton
auf eine großzügige Anord¬
nung des Reichspräsidenten
von Hindenburg zurückge¬

geben worden.
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